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Oen Freunden und Befannten, weldhe fich fite mich
fortwdfyrend inteveffiven, darf ich die Nadpicht nicht vorent-
halten, daf mir auf einen an hochfter Stelle {ibergebenen
Mntrag, weldher die Cnilafjung eined Theild ded jebigen
Minifteriums und die Forvtfithrung der Gefchdfte in einfadyerer
TWeife empfahl und dafiiv die m. W. n. triftigiten Griinde,
3. B. nachgewiefene ablveiche Begehungs- und Unterlaffungs-
Giinden, ) entwicfelte, unter Riickgabe meined Dtemorandum's
suriickgefitat ift:

»S. 8. 9. der Grofhersoq vermeine felbft vedht
»wobl au wiffen, wag Gr gu thun habe und ver
olange durcdhaud feine unberufene Rathgeber.

Wenn nun die Kritif audy da aufhort, wo mein Sou-
vevain  gefbrochen wnd midy gendthigt hat, mein Haupt
bemiithiq vor feinem hheven Willen u beugen, fo witd e
mir dochy cine Vertheidigung qeftatten. — Nadhdem mix
bag durdy die Art. 46.u. 47. § 1. ded Staatdgrundgefesed
jevem Staatabiirger gewdbrleijtete Mecht audnahmswetfe
genommen ift, bin id)y gendthigt, diefelbe hier zu verfuchen.
Xch darf, ohne der Uebertreibung begiichtigt gu twerden, wohl

*) Dabei find alle die Simben, weldhe fich auf die Uebergriffe der beiden
Rivdhen (Latholifhe und cvangelifdhe) gegen den Staat, und die, twelde fidy
im Sufammenbange damit auf die Frommelei in den Schulanftalten beichen,
fiber weldhe man ein Befondered Buch fdhreiben fonnte, fo wie felbftredend alle
fritifhe Bemerbungen uber dad Grofherjogliche Hauds und Hofwefen, gang
weggebliehen.
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behaupten, daf eined Theild der Ausdrud: sunberufener
Rathgebers tn folchen Fdllen, tn denen ed Pilicht wwird
fity jeben Staatdangehrigen, feine wobhlbegriindete Anficht
wahr und freimiithig audgufprechen, faum antendbar er-
fdheinen mogte, vielmehr richtiger durch: ,unbequemer
Rathaebers bitte erfest werden fommen.  Anbdem Theild
wiirde audh, davon bin icy feft itberzeugt, die gange Intelli-
qeny meined Randed mit wenigen Ausnahmen faft worthd,
aewif aber fachlich, mit freudiger Vegetjterung den gangen
Snbalt meiner Jmmediat-Gingabe, ald aud der Seele jeded
Gingelnen gefprochen, unterfhreiben.  Diefe Ueberseugung
und die unmittelbar auf die Ungnade meined Fiivjten fol-
qende nerfennung eined ausgeseidhneten, i feinem Lanbe
febr einflureichen fremden Staatdmannes getwdbht miv Die
Buverficht, dap dody wohl hier im Staate Dinemart etwas
faul fein mup, hinter unjern Bergen aber aud) nod) Manuer
wolnen, die ein Urtheil haben, — Wad miv mwiderfubr,
wufte idh nady metner Kenntnif der bicfigen Perfonen und
Buftdnde fidher voraus, und dennody that ich meine Schuldig-
feit al8 ehulicher Mann, — Auch ferner werde icy ungejtort
ben Weq wandeln, weldhen idh mir von frithefter IJugend
an unabdnderlich vorgeseichnet habe und dovt meine An-
evfenmung fehon im eben — demn nach meinem Gnde it
fle miv nuplog — zu finden wiffen, o Unabhdngigteit dev
Gefinnung, Feftigheit des Chavafters, Lebend- und Menfdyen-
fenntnif mebr qilt, al8 Biicherweidheit und gleidnertfch-
frommelnde ugendienerei. LWollte ®ott nur, daf mein
purd) Griehung und Gerwdhnung im  faulen Frieden in
apathifthe Lethargie verfunfenes oder in Halbjchlummer ge-
{ulltes BVolt endlich etnmal evtadyte! TWer ein guted Gemwifjen
fat, braucht diefen uferftehungdmorgen, der ndber ift, ald
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mancher in feiner getrdumen Sidherheit vielleicht alaubt,
nicht au fllechten.

Die cingly mbgliche Art dev Verftandigung Tonnte nuy
die verfaffunaémdpiq gebotene Gntlafjung dev ald iiberfliiffia
ober fehdblich begeichueten Minifter fen. — Mige der SHimmel
unfern Fiteften erlenchten gu ver Cinficht, dap feine Dbetwdlyr-
teften. Freunde nicht im golbgeftictten $Hoffleide und ur Jeit
nicht in dem Roce mit blawem Sammtfragen ju finden
find, — Glictlich fhdbe ich mich, bis et meine wdllige
Unabhingigteit vom Staate und von Familienbanden bewabrt
w haben, gliitlich, nicht der Berufung etned Fiirften gu
bediiefen, wm gu meinem BVolfe mit der miv verliehenen Gabe
der Beredtjamfeit (Sire, je suis Pambitieux pour croire
que je serai assez capable de diriger par aide du ciel
les éyénements avec la vigueur d’un héros de P'ancienne
histoire en vrai chevalier sans peur et sans reproche,
soit par la magie de mon éloquence et de ma plume
soit par 'épée!) su fprechen. Miein Beruf dagu liegt
mic felbft; tdufche iy mich, fo mag ich untergeben, habe ich
mich recht erfannt, fo verde idy fegueidh) fein.

Snoem idy died ald Vorrede gum gedachten Wkemo-
andum  voranfhicte, appellive ich vom {ibel unterrichteten
Fiirften an den beffer ju untervidhtenden (ober wie 8 im
parbarifthen Qatein des Mittelalterd hieh: a male mstructo
principe ad melius instruendum), ivie mir Das einft im
Sabre 1848 in einer Refursfache in Gemeinbeitstheilungs-
fachen gefang, weldye fchon in drei Stufen, in lefter vom
{andesherrlichen Kabinet, entchieden war — — und an die
Stimmen der Infelligeny meines BVolis,

Tren werde iy bletben dem bheiligen Gelitbde, dad 1tch
als 14jdbriger Knabe, ald idy ein Schiiler der exften Klafje
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bed Stadt- Olbenburgifhen Gymnafiumsd dfiber dag Thema:
Welde Staatdverfaffung diebefte fei?” — meinen
erften lateinifchen Auffa fitr mein Tagebuch {chrieb, mix
felbft qelobte, wie cinft auf Hifpanifchem Boben der uner-
wadhfene Hannibal in Hamilear's Hand den Schur Dder
Rache gegen Rom  ablegte, — dem  Gelithde ewig trew,
oum mein bedriidted BVolf einbheitlich und fret zu
ofehen, nady Krdaften mitzuwicfen und in diefem
»Streben gu fiegen oder untergugehen!

Olbenburg, 1857, Juli 4.

3. F. Kobler.
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Geine Koniglicdhe Hobeit den Grogherzog.

Durdylaudytigfter Groghergog!
Gnadigfter Firft und Hery!

Darf idy mir erlauben, Ew. Kdniglichen Hobeit eine vorldufige
pertrauliche Mittheilung der hiebel abfchriftlicy (Unlage A.) vorge:
fegten »Unterthinigiten Bittew Fu machen, fo médhfe ih um cine
geneigte Griviederung durdy Bermittelung ded — — oder durd den
Hofmarfdhall — — und ivar in fofern bitten, al@ i) vov el
tern Scbritten evfabren midyte, ob Gi. Koniglidhen Hobeit die
Uebergabe diefer Antrdge genebm fel.

Bei diefer Beranlafjung balte idy ed fiir meine Blicht, meinen
quidigiten Landedherrn befonders darauf aufmerffam ju madhen,
wie febr bedentlich der gegemwirtige Stand ded jebigen verants
wortlichen Minifteriumg, felbft der Fur Beit  verfammelten Ab-
qeordneten-Berfammiung gegeniiber, nady den neueften Abftimmungen
getvorden ift. Minifter, weldhe neuerdingd in jeder Frage, {elbft
ber gleichgiiltigiten, feine Gtimmenmebrheit in der jepigen, font
su %3 aud blinden Unbingern beftehenden Kammer finden Ednnen,
Minifter, weldye 3. B. von der Oppojition in der Gutiner Unters
vichtagefets - Ungelegenbeit durd Ynnabme von Refolugionen, im
IBiderfpruche fiehend mit den frither gefafiten Ded Ofdenburgifden
Unterrichts-Gefepes, gefchlagen werden, Minifter, twelche fich gegen
den ibmen ffentlidy von bder Sammer - Tribiine herab gemachten
Bormwurf der Doppelziingigleit (dffentliche Berficherung, fie be-
fdhrantten nicht im indefien Das frele Stimmredst der im Land-
tage fibenden Beamten, und heimliche Bedrohung eingelner mif




| oo

Stillitand im Avancement, wenn fie nicht mit thnen ftimmien) %)
nicht geniigend zu vertheidigen wuften, werden mit Glren fchmwer-
lidy im Amte bletben fonnen. Fordern fie dennoghy nicht ibre Ent-
lafjung, fo wird ed Pilidyt und Recht . Kénigl. Hobeit — und
bad gange ¥and rwiirde diefen Veweid firftlicher Energie, mit ge-
ringen Audnabhmen, mit auferordentlichem Jubel begriifen — ibnen
folche ohne Weitered angubieten, um nachy gegentwdrtiger Lage der
Verbiltniffe etiva den Gebeimenrath — — — tvieder al8 verant:
wortlichen Minifter vorldufig mit Fortfiibrung der Gefdhdfte be-
auftragen ju fonnen.

Bergeiben G, Konigliche Hobeit diefen fdheinbar unbereds-
tigten Ausdfpruch eined den Gefchdften fern bleibenden Privatmannes,
fo wird er died nur dem Bewuptfein feined gnddigften Herrn
sufchreiben tonnen, daff lediglich feine per{dnliche Freundichaft und
fein Snteveffe fiiv G, Koniglidhen Hobeit Fiivftenhaud daju den
Unlaf geben fonnte.

S tiefiter Ghriuvcht verbarret alg
Gw. Koniglichen Hobeit
unterthinigfter Dieney

_ 2/, F. Kopler.
Olbenburg 1857, Suni 23.

G, Koniglihe Hobeit twerden mir geftatten, jum ferneren
Betweife der Unbaltbarfeit Hochft Thred gegentwirtigen Minifteriuma
und der dringenden Nothwendigfeit der eigenen lebernabme ber
audwirtigen Angelegenfeiten (»Aufruf an die Finftigen
Wabhler 2.4 [AUnlage B.] .6, wovon idy hier ein Cremplar vor-
gulegen miv evlaube)

") Bei Abgeordnete ded jehigen Landtagd haben mir in vieler Seugen
Gegenwart erflart, auf Berlangen einen Beamten ju nennen, der vom Minifter=
Prafiventen in foldher Weife bedrobt, ed auf BVerlangen dienfteidlich auds
gufagen beveif fein fwerbe. — Giner diefer Abgeordneten foll auch brieflich von
pemjelben Minifter durdh den ziemlid) deutlich audgedriicften Koder einer in
Ausfit geftellten Wicderanftellung, wenn er bon enfant fpielen wolle, um
Uebertyitt auf bie Minifterialfeite Loctung erbalten Haben,

PP Y
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1. biebet die AL{Drift einey jum Drud beftimmten allgemeinen
Unficht iiber die gangliche Bernachldffigung ded ldenbur-
gifchen bier mit gany Deutfchland Hand in Hand gelenden
Sntereffed beim Abfdhlufy ded LWiener Miingverfragd vom
24, Sanuar . §. vorjulegen (Unlage C.) und

2. bdarauf aufmerffam zu madhen, daf dad auffallend unbof-
lihe Benebmen*) ded Herrn Minifterd — — gegen den
Sonful — — Hochit Shren Intereffen in — — nament:
[ih in Begiebung auf dringend nothiwendige Revifion ge-
tiffer BVertragdbeftimmungen nachtbheiliq ju werden drobt.
it der qegentbdrtige Konful persona ingrata, {o miifte
deffen Abberufung mit Griinden beim Staatdfefretair ded
audivdrtigen Departementd in — — vom Heren Minifter
beantragt werden. ey flivdhfe aber, daf dann ein Lands-
mann deffelben vom reinften Waffer gefchickt wird, relcher
Gw. RKoniglichen Hobeit verantwortlichem Departementds
©hef fiir die audwirtigen Ungelegenbeiten noch qrifere
Drangfale bereiten diirfte, ald@ dem jeitigen Jnbaber bded
Sonfulardienfted, einem an fich quimiithigen, DOlbenburgifd
patriofifch Denfenden, aber nady Grziehung und fritherer
Qebendweife fiir feine hiefige Stellung vielleicht nidyt gang
geeignetem Dianne moglich fein wiirde.

Bum Sdluf geftatten Sie mir nody, anidigfter Herr, eine allge-
meine Kritif iiber dag gegenwdrtige Minifterium o fu geben, wie
meiner leberseugung nacy die gyofe Mebrzahl der Fntelligens unferd
Qanded denft, twenm auchy nur Wenige ed wagen, folche Gedanten
offen audsufprechen, — Fragt unfer Land und BVolf nach den
Spuren ihrer Thitigteit, fo findet man faft gar feine, wenigftend
feine woblthdtige, dem Rande wabihaft niiplidhe. Die drei grofjen
Gtaatdvertrage: der Anfdhluf an den Miindhhaufen’dyen
September - Bertrag mit dber Krone Preufen, Ddev
Preuh. Kviegd8bhafen-Vertvag, der BVertrag sur Been-

*) Nah gweimaliger MWeigerung ded Empjangd unter unbalibaren Vors
fodnben und in unanfiandiger Form, an gwei vom Minifter dagu beftimmien
Tagen und Stunden, ift auf cin bofliched Schreiben ded Konfuld, befreffend
Feftfebung einer newen Aubdienzftunde fawm cine Crividerung erfolgt, wenigfiend
Feine fehriftliche und genugende.
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digung der Ventind fdyen Bafallenhervidhaft, find,
abgefefien von der febhr begweifelten Nothwendigfeit oder Niiglich-
feit diefer erften beiden Bertrdge dberhaupt, wordiber iy vielleicht
einmal Vevanlafiung baben werde, Gw. Konigl. Hobeit miindlic
eine nicht tibel ju beqriindende Oppofiziond-Anficht ju geben, jum
Theil in ibren Gingembeflimmungen fo wenig juviftifch biindig
abgefaft, dap toiv nodhy faft gav feine Friichte, nuv die erbeblichiten
Nadytheile (Sperrung der freien See ded Jadebufend duvch frembde
Kanonen und Sehiffe, BVerfeindung mit Hannover, Berzdgerung
bed nothiwenbdigiten Gifenbabubaues, Berrvingerung unferer Joll-
einfiinfte tros ded Pricipuums, Depravagion der Grengbevidlferung ac.,
Vertiiryung der Ventind'fchen Gldubiger, Dbedentliche bill of
indemnity fitr Bentind'fhe Beamte, BVegiinftigung derfelben um
Nachtbeile alter treuer Staatddienerac.) ald Folgen gefeben baben.
— Sdhauen wir aber im gangen Staatdmwefen um und, fo fteigt
bie Summe ded BVerfdumten und VernachlGffigten su einer beifpiel-
fofen Grife. — Die Negative [ft ficy leicht handhaben, pofitiv
beffer machen ift fcoerer. Ullein an der erfteren fiebt man am
beften, toad an der lesteren feblt. — Fragen tiv alfo nady den
pofitiven wirtlidhen Thaten, weldhe unfre Minifter mit Hiilfe thred
Gchein - Konftituzionalidmud — denn fie ziehen doch hinter den
Kouliffen an Drdbten, an weldyen die f. g. Mimen im Landtags-
baufe am Bferdemarftplage, bidher geduldig den Nacen beugend,
irer Mebrsahl nach, fich jur Akzion treiben liefen — fo tritt ung
dag Bild cined troftlofen Nichtd entgegen. Seit 10 Jahren it
faft gar fein Fort{chritt eingetreten. —

Seine Reform im Bermwaltungsdivefen!

Keine Reform im Suftizdienfte; nur eined gefdbrlichen
Grperimentd mit Gefchioornen trauviger Anfang!

(Wozu diefed foftfpielige Grperiment? — erwiderte idy jiingft
bem Heren Prifidenten — —, ald er mit mir einverftanden dar
fiber war, daf das Gefchivornen-Inititut ficher nur eine nach wenigen
Sabren voribergehende Cricheinung fein wiirde.)

Kein Follbreit Eifenbabhnen?! — jtatt deffen verfehrt
angelegte Steinftrafen, auf denen jum Theil Grad wichit. (Brafes
Olvenburg. Friefopthe-Eloppenburg c.)

Kein Fuplang Sdhifffabris-Kandle!
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Rein eingiger Hafenbau, wibrend iwiv den viihrigen
RNachbarn gegenitber ywei grofartige Hafenbauten, verbuuden purdh
einen an der TWefer parallel von Norden nach Sitden (Bleyen— Brate
— l&fleth — Huntebriit — Stedingerland — Bremen) laufenden
Sibienenjtrang in moglichjt Turger Beit, felbjt mit dem Opfer einer
Million,*) fiir unfere Inteveffen nicht blod, nein fitr gang Deutfch-
fand, Daé uné dann tributdr twiirde, fofort in Angriff nebmen,
bariiber aber nicht mit Hannover twieder vertragen, fondern mit
unfrer  Berrlidhen Hanfeftadt Bremen, Deut{chlands Stolz, Ddeffen
Slaggen alle Meere bedecten, geachtet und geebyt obne alle ©ees
friegdmadyt, allein die Gifenbahuvertrige fcbliepen milffen. Denn
i Ruhm und 1hr Handeldflor ift auch unfer Stoly und unfre
Handelsbliithe, da diefe eingige Stadt in ibrer midytigen Handels-
flotte, verbunden mit der griften Theild in ihrem Dienft befhfs
tigten Oldenburgifchen Tthederei 2., durch eigne Kraft, durdy den
tichtigen Bitrgerfinn feiner Bewohner, trof aller ihm von den
Rachbarftaaten unferd Bunded in den Weg gelegten Hindernifje,
nichit Gngland und Novdamerifa in- der grofen Fabhrt fiegreicy
obne alle Nivalen **) meerbeherrfchend getworden ift.

Reine Spur ernftlicher Schritte beim Bundedtage
fegen Berminderung ded auffallender Weife feit 1848 von 300,000
(oder mit einer faft nur auf dem Papier ftehenden Meferve im
Gangen von 450,000) bid auf wenigftend 800,000 Mann binauf-
gefchrobenen, Ddie Eleinen Gtaaten erdritcfenden Militarftanded. —
Redufzion der gemeinen Soldaten auf e, hidhftend 1 % bder Be-
pilferung (alfo auf 200 bid 400,000 Mann etiwa), aber Verdop-
pefung der Offigierd- und Unteroffiziers-Kadred und Ginfiihrung
eined dem Preufifdhen, beffer nody vielleidht dem Schyeizerifdhen
alfgemeinen Webrpflicht » Syftem dbnlichen tdven die Mittel Fur
Grreichung  qroferer Webrbaftigleit Deutfchlands und gur Ber-
minderung der Heeredfoften bid auf die Hilfte der jebigen. —
Weshalb befchliefen die 15 beziv, 61 Stimmen der fleineren Staa-

*) Matiiclich vieleicht nur flir die Hifen, denn die Eifenbahn wird rentiven
und fein Opfer erbeifden.

*) Derm Hamburg und LWbedt find Feine Nebenbubler, fondern gleichbes
redhtigte Genofjen eined Dundes,
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ten died nidht in Franffurt gegen die 2 beziv. 8 Stimmen Defter-
reichd und ‘Preufend? — oder wollen fie wiederum, wie 1848
foarten, bid die BVilfer ed ergwingen? — Dad wolle Gott ver-
buiten! — Aber wiv fitvchten, dad weite 1848 ift im ndbern An-
suge, ald die Mieiften glauben; und urpliplich, wie der Blik dem
grollenden Donner folgt, wird die neue Grhebung ein fyvecliches
w30 fpate in die Kreife der Macht und der Hobeit fhleudern,
foogegen tviv al8 treue Anbdinger der Monardhie in den Fabren
1848 bid 1850 fo mannbaft gefampft, qelitten, aber auch nicht
bergeblich geftritfen haben? — @ollen wir dann nodymald mit der
Audjicht auf eine trojtlofe und nuflofe Aufopferung, wie der my-
thifhe Quintus Curtius im alten Rom fidh in den Wbgrund ftiivite,
mit unfern Leibern die Fiivften und ihre Familien ald getreue
champions ded monarchifchen Pringipd dectend, und mannlicy auf:
opfern? — — Sy begtveifle, daf viele diefen freudigen Opfermutl
befiien, recht Biele jedoch twie 1848 die Monardyie fofort im Stidy
faffenn werben, tvenn ein andever LWind tweht, grade fo, wie da-
mald die hanbdelten, telche feht fiberall in Deutfdhland mit grofem
Lrm tviedevum die Fiivfien ald deven angebliche fefte Vollwerfe
g umgeben verjudyen. — Doch hinweg mit diefen frauvigen Bil-
Dern der Jubunft, die fein verftandiger Veobachter aller Seicdhen der
Aeit fliv Phantafien exfliven fann!

Nodhymald Vergeihung, mein gundidigfter Fiirft, fiiv diefed im
Drange meiner aufopfernden Anbanglichfeit ausdfiibrlicher ald Un-
fangd begwett tvar, mir unter der Feder emporgemwachienen Me-
morandums. — Feft, gerecht und beharrlich! (,,En avant, Sire,
ferme et tranquille! C’est Vous qui donnera la loi et la régle
au monde moderne pour long-temps ete.*“ lautete ein Saty meines
©dyreibend vom 31, v. und 1. d. M. an &. M. den Kaifer der
grangofen — feitbem babe ich durch Unzeige vom 12. d. M. an
bag ,,Cabinet de S, M, Napoléon 1Il., Empereur des Frangais,*
alle Unterbandlung in einer Privatangelegenheit bid tweiter abae-
brodyen) fei audy in Sufunft der Wablfpruch Giw. Konigl. Hobeit.
Dann wird unfer Land, ja dad gange BVaterland, welded fdyon
auf Hochit IJhren Vater und Grofoater mit freudiger Suverficht
ie auf ein erhebended DBeifpiel biivgerlicher Tugend auf dem
yirftenthrone emporfchaute, nody deveinft Sie und Jhr hobhes Haus
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fegnend preifen! — TWad ber fihwache eingelne Menfdh nur in
Sorm feiner innigften Herzendwiinfhe audzufprechen vermag, dad
tird fidh, wenn ¢8 innerhalb der Grenen und in den Schranten
bed ewigen NRechtd und der Wabrheit bleibt, durdy gefehichtliche
Nothivendigheit audy dereinft thatfichliche Geltung verfchafjen und
fiegreich Babn brechen; denn nochy niemald hat e giitiger Gott
ed den Dedringten Bolfern diefer Grde an einem Grldfer fehlen
faffen, fobald die Joth am gréften war!

Sndem idy nochy die Schlugbemerfung hingufiige, daf ich vom
Snbalte diefer vertraulidhen Immebdiat-Gingabe Niemandem, aufer
— — nady erfolgter Abfendung, obne G, Koniglichen Hobeit be-
fondere Grlaubnif, Kenntnif geben tverde, unterbreite ich meine
bier audgefprochenen Anfichten der hichjten Priifung meined gnd-
bigften Herrn ald

Giv. Konigliden Hobeit
unterthinigfter Diener
9B, F. Kipler.
Olbenburg 1857, Suni 23,
9%a Uhr Borm.

Anlage A.

Cutwurf.

An

Seine Konigliche Hobeit den Grofherjog.

Unterthdantgfte Bitte ber unterjeichneten Biirger und
Betwohner der Grofberzoglichen Refideni-Stadt Dlvenburg,
Bittiteller,
betreffend Getvibrung landedbertlichen Schubed gegen die
Weberqriffe der Miftrauend - Grflavung verdienenden Ge-
meinbe-Bevtretung
u den Atten ded Stadtmagiftratd ju Oldenburg
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betreffend die Nusdfdyreibung einer Gemeinde-Umlage fix
die Gemeinde- Ubtheilung Stadt nady dem Fupe ded
Urmenbeitragd und im Betvage eined yweimonatlicdhen
Nemenbeitrags,
bier aucy indbefondere die Ubdnderung der Gemeindeordnung fiir
bag Hergogthum Oldenburg vom 1/21, Juli 1855 — Gef.-Blatt,
Band XIV, &S. 941 big 1057 — Dbetreffend.
Hat Unlagen A. B.

Durdhlaudytigfter Grofbhersog!
Gndadigfter Flrvi und Herx!

S der Unlage A erlauben fidy die unferjeichneten DBitt-

fteller eine

nMMiftravend - Crildrung und Beitrittd - ngeige gegen bie

nBermogend- und Ginfommen - BVefteurungd- Berfuche der

«Stadt-oldenburgifhen Gemeinbevertretung 2c.#
tiberfchricbene Gingabe an den Stabtmagiftvat ju Oldenburg und
an den Gemeinderath der Stadtgemeinde Oldenburg Eiv. Konige
lichen $Hobeit unterthdnigjt in Abfdyrift vovzulegen und den darin
eriodhnten gedrucdten »Offenen Brief (nebjt Proteft 2c.)#, weldem
fie in allen Punften beigetvefen find, in Anlage B beizufiigen.

Sie balten ed fiir ibre Biivgerpilicht, die ufmerfjamteit ihres
gndbdigften Landedherrn auf die Gemeingefdbriichfeit deg Abfchnittd IX
Der Gemeindeordnung fiiv dad Herzogthum Oldenburg vom 1/21, Suli
1855, Urt. 113—169. Gefessblatt Band XIV, &. 987—1006,
gu lenfen, ingbefondere aber den Art. 126, § 1, ald durchaus
verierflidy, wenigftend alé vevijiondbediirftig su bezeichnen.

Shr durdy die Anlagen A. und B. woblbeqriimdeter Antrag,
deffen tveitere Nechtfertiqung erforderlichen Falld, efwaigen wiber-
ftrebenden Boten der Fnbaber verantwortlider Minifterftellen gegen-
ber, auddriictlich vovbehalten wird, geht dabin,

Cw. Konigliche Hobeit wolle den fraglidhen Abfhnitt der
Gemeindeordnung vom 1/21. Jult 1856 ciner forgfdltigen
Revifion unterzieben laffen und fdyon jest den Art. 126
§ 1 burch ein Gefes adnzlich aufbeben, oder docdhy durdy,
Hingufiigung der Worte am Schlujfe:
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Jnaddem der Landedherr unter Beirath feiner ver-
pantivortlichen Minifter guvor feine Bufiimmung
oin jedem eingelnen Falle auf den Grund eined
JDariiber an denfelben ju exftattenden motivivenden
nBerichtd ertheilt bat.«
den Gemeindegenofen einen jeist gdnlich entbebrien Schus
gegen unftatthafte Uebergriffe dev Gemeinde-Vertretung und
qegent enorme diberfliiffige Vefteuerung, weldye alle Steuer-
fraft qum Machtheil der Staatstafje lediglidy im Sonder
Sntercffe der Stadtfaffe evfchopfen Ednnte, u aemihren
geruben.
Ghriuvchtdvoll und unterthinigft
Gy, Konigliche Holeit getveue Biivger und
Betvobhner der Refidensftadt Oldenbury.
Olbenburg, 1857, Mai.

(A.) 3u Anlage A.

An
den toohlloblichen Stadtmagiftrat ju Oldenburg,
qugleidh audy an ben Gemeinderath der Stadt-
gemeinde Oldenburg.

Migtrauendertldrung und Beitvittd-Angeige ju
bem unter A. angelegten »Offenen Briefe 2.4 nebft Proteft gegen
die Bermbgens- und Ginfommen-Befteuerungd-Berfude

ber Stadtoldenburgifchen Gemeindevertretung
fite bie unterzeichneten Bitrger und Bewohner der Stadt Olbenburg
Proteftivende,
s den Magiftvats-Atten, betreffend die Ausfdyreibung einer
Gemeinde- Umlage fitr die Gemeinde-Ubtheilung Stabdt
nach dem Fufe Ded Urmenbeitragd und im Betrage eined
sweimonatliden Armenbeitrags,
Bier audy indbefondere die Abdinderung over Gemeindeordnung fiir
bad Herzogthum Oldenburg vom 1/21. Suli 1855 — ©ef.- Blatt
Band XIV. ©. 941 bid 1057 — betreffend.
$Hat Anlagen A. und B.
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Jn ber Anlage A. iibergeben die untevzeichneten Biivger und
Dewohner dev Stadt Oldenburg einen gedructen »Offenen Brief 1¢.4
nebjt Proteft gegen die »Bermdgends und Einfommen-Beftenerungs-
Berfuche dev Stadtoldenburgifchen Gemeindevertretung,« f

©So bedauerlidh e3 audy fhon an und fiir fidy ijt, baf Dbie
von der Stadt gewdblten Vertreter, in volljtindiger Kenntnif ved
naben febliiffigen Gewinng eined der Stadt Oldenburg etiva 9000 Rz
berjhaffenden Progeffed wider die Landgemeinde und bei Berbin-
perung ded Hauptwortfiihrerd der Gegenpartei fich nicht aefcheut
baben, in der Sipung ded Gemeindervaths am . Marg d. .
bie in der Unlage A. angefochtene Bermdgens- und Ginfommens=
Befteuerung ju befchliefen, ja diefen in die Yntereffen alfer Bitrger
fhon principiell aup'd Berlegendite eingreifenden Befhluf obue alle I
Riiciicht auf die faft allgemein in der Birgerichaft Dagegen laut |
getvordene Oppofigion, Namend und vermige Mandatd dex aangen )
Stadtgemeinde ju faffen, — fo balten die Unferjeichneten ed dod
nodh vermdge ibrer befdhwovenen Biirgerpflicht fiir angemefen,
thren Bertvetern hiemit ihr qeredhted volljtdndiges Miftrauen in
ihre Befibigung jur Bertvetung der wabren Jnterefien der Stadt
Oldenburg audgufpredyen.

Bugleth fordern fie diefelben auf, alle gefellich ftatthaften
Mittel anzutvenden, um bei Seiner Koniglichen Hobeit ibrem and-
digften Lanbesherrn eine nady Lage der Sache gebotene dringliche
vorldufige DVerordnung gur Aufbebung besw. Abdnderung des
Art. 126 der Gemeindeordnung fitr dad Hevzogthum - Oldenburg
vom 1/21. Juli 1855, fo ie jur Borbeveitung einer Jevijion
ver gedachten gangen Gemeindeordnung, besw. wenigftensd ded IX,
Abfchnitted, Avt. 113—169, S. 987 bis 1007 ded XIV. Banves
deé Gefepblattd, fofort vermdge landesherrlichen Souverainitita-
Nedhts in Gemdfheit Art. 137, Jiffer 2, Abfals 1 und 3 Dded
Staatdgrundgefesed und nady dem in Unl B. entbaltenen Bor-
fiblage u evwirten ju fudjen. Sie bitten,

woh([5blicher Stadtmagiftrat wolle died ju den Aften nehmen,
und nady Mittheilung an die Gemeindevertreter verfligen,
was er nach bejchiworener Dienftpflicht und Gewifjen fiiv
vecht balt,

Oldenburg, 1857, Mai.

ey
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(BB.) 31t WUnlage A.
Offencr Brief

an die

Stadt: Oldenburgifche Biivgerichaft

bebhuf Grivecfung ded Bettritis
sum Protejte ded O.-G.-Anwaltd Kobler gegen die Bermdgend-
und Ginfommen-Vefteucrungdverfuche der Gemeinde-Vertretung.

Untenftehender, am 6. d. Mté. dem Stadtmagiftrate {iber-
qebener Broteft gegen die von der fHadtifhen Biirgervertretung beliebte
Bermpaend- und Ginfommen-Steuer wird der Stadt-Oldenburgifchen
Bitvgerfchaft sum geneigten Veitvitte vorgelegt, und da diefe AUn-
gelegenbeit audh fiiv alle Gemeinbden ded Landed Juterejje bat, mit
pem Deutigen Ungeigeblatt vertheilt.

Der Veitritt fann in dffentlichen oder in Privat = Verfamm-
[ungen in der Form erfolgen, daf der qefafte Vefdluf von
fammtlichen Theilnehymern 11nh‘r|'cbrie[\cn und unter Anlequng eined
Gremplard ded Protejted in einer Eingabe iiberveicht wird, oder
in der Weife, daf Eingelne den Brofeft mif der Vemerfung ilyres
Beitrittd auf einem davunter qeflebten Papierftreifen unterjeichnen
und an die ftadtifche Beborde cinfenden.

Die Sadhe felbft vehtfertigt fich durch den Jnbalt ded Pro-
tefted, welder dad Unerbirte und Gefibrlidhe ded unbedingten
Befteuerungdrechtd der Gemetnden durh ibre Bertveter, obne allen
Sdyuls Seitend ded Landedbherrn, vorldufig gentigend ausdeinanderfehit.

Oldenburg, 1857 Mat 16.

®. §. K.

Cingereiht 1857, Mai 6, Abendd 7' Ubr,
An

ent twobloblichen Stadtmagiftrat ju Oldenburg.

Proteft ved Obergerichtd-Aniwaltd Kohler zu Oldenburg,
Betreffend
die vom Stadtvath Fur Bejtreitung von Audgaben bex
Gemeindefaffe befdlofjene, durdy den Magiftraté-Crlaf vom
2
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2. Mai 1857 (Oldenb. Ang. Nr. 54 vom 3. defl. M3,
Publt. und Ankiindig. Nr. 37, Seite 8, Spalte 2, und
Gemeindeblatt Nr. 18 vom 5. deff. Mis. Seite 94 Nr. 3)
mit einer Jahlungd- Aufforderung befannt gemachte Yug-
{dhreibung einer Gemeinde-Umlage fiir bdie Gemeinde-
Ubtheilung Stadt nady dem Fufie ded Armenbeitragd und
im Betrage eined jweimonatlichen Armenbeitrags.

Edyon jum gweiten Male machen die Bertreter der Stadt:
Olbenburgifchen. Bitvgerfthaft, obne {fich nach den Unfidhten ihrer
Wibler ju erfundigen und in ginglicher Mifachtung der allge-
meinen Unpopularitdt einer foldyer Stewer, den BVerfudy, fich mit
Hiilfe threr Gefesed - Auslequng ded unbejdhrdntten Befteuerungs-
rechtd der Stadtgemeindegenoffen ju bemdchtigen.

Dad erfte WMal gefchal died unter dem Vormwande eined
probenden gevingen Defizite, ein Ausdruct, der feine vollftdndige
Recbifertigung dadurch gefunden bat, daf fidy nach Gintaffivung
Ded verfudydwetfe vorerft erbobenen cinmonatlidhen Armenbeitragd
nidyt allein fein Defizit, fondern, felbft twenn man bden Grivag
diefer erften aujergewobnlidien Steuer audy abjog, fogar noch ein
Ueberfchufy in der Stadtfajfe vorfand.

Gin jeit Fabren Plah greifended eigenthiimliches Finanz-
DBevwaltungs- Zyjtem der Stadt Oldenburg, welded nicht mit vor-
handenen und leidht ju getvinmenden Ueberfchiifjen Berbefferungen
fradfifdier Ginvichtungen frifft, fondern im Vertrauen auf gutes
Glitd und auf die unerfthdpfte Steuerfraft der Stadtberohner
obne alled Bedenten Dinge friiber unternimmt ald die vorbandenen
Geldfrdfte ed erlauben, geftattete 3, diefed unter rriger Boraus-
feung erhobene plus ohne Weiteres im Stadtjicel ju bebalten
und, ald ob das willig in der Ordnung fei, ganz wie die regel-
mdpigen gefellicdhen Ginkiinfte ju verwenden.

Sdyon dbamald erhob ich miindlich bei verfehiedenen Gelegen-
heiten meine Stimme gegen diefed verfelrtefte aller Finangiyiteme,
teldhed nachy Fahr und Tag wie ein freffender Krebd am Ber-
mogen Der Stadt und der Biivger{chaft vielleicht noch nagen fonnte,
Ullein meine bier im Lande fo oft erhobene Stimme verhallte tie
die Stimme eines Predigers in der Wiijte.
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Wasd idh damalé beftimmt voraudgefagt batte, it jehit febr
fhnell eingetroffen.  Dev erfte Verfudy war nur die Sonbde, Die
man an eine nuilod gefthlagene Wunbe legte, deven fontanellavtige
fortdauernde Giterung jet von der ftidtifden Verfretung be-
ihloffen zu fein fcheint. — Die jelt jum siveiten Male beliebte
Bermpgensbeftenerung nacy einem vorhandenen durchiveg unridy:
tigem Mafftabe, da alle nicht mit feften Ginnahmen bedachten
Bewohner im Durchichnitt nur die Hilfte, ja mitunter nur Vs
deffen gur Armentaffe ablen, wad bdad Gefes in gleichmdpiger
gevechter Aniwendung aui Ulle erbeifeht, berubt befanntlidy auf
einem von vielen National-Oetonomen und Staatdméinnern abjolut
perworfenem Pringip. — Sie nehmen mit Recht an, dap eine foldhe
auferovdentliche Befteuerung, Dderen Gefabren in der Leichtigleit
ver Nugfehreibung nachy feftitehenden Steuerfimpeln liegt, fo lange
alle anderen Gtenerfrifte noch nicht erfchopft find, durchaus wver-
werflich fei.  Nady langen Kriegen, nach gropen Qanbedtalamitditen
exft barf der Staat wie die Gemeinde dag lebte Nothmittel, Ddie
divefte Vermigens- und Ginfommen-Befteuerung, crgreifen.

Gine weitere Ausdfithrung diefeé nationaldfonomifden Grune-
fated gehdrt nicht bierher und iird fiiv den Fall weitever Befchwerde
in diefer Sadye auddriictlich vorbehalten,

Obiges wird fdhon geniligen, um meinen Proteft gegen die
angeordnete Bermobgenditener ju begriinden, Nehy bin Dder An-
ficht, dab

1. eine foldhe Steuer von den von der Stadt gewdblten Ber=

tretern beffer bdtte erwogen werden mdgen, bevor fie bee
fehloffen fourde,
9. die AUnficht der Gefammibeit der Biirgerfchaft tn einer
Generalverfammiung juvor wenigftend hitte erforfcht werden
folfen, aber niht in folchen Verfammlungen, ioie fie 3. B.
bei Der Frage tiber den Bau der dlteren Snfanterie-Kaferne
ftattfand (in weldyer magistratus gegen Die Biirgerfchafte-
Abftimmung den Konfend jum Bau auf Stadtslofien qc-
geben haben {oll);

3. Daf 8 ein gang ungecigneted Berfahren im Staatdiwefen
ift, toeun den Gemeinden, wad miv nady dem Gefese docly

2*
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soeifelbaft erfdheint, dad unbedingte Selbftbeftenerungsrecht
durch blogen Befdhluf der Gemeindebehrden geftattet wird;

4. bap vielmebr die twehrlod ibren nicht immer den Majoritits-
iillen vertretenden @ Gemeinde-Behirden preidgegebenen Biirger
im Dhoberen Willen ded Landesherrn und in dem nothien-
digen Genehmigungdrechte deffelben ibren Sehyuls und eine
befjere bobere Vertretung finden miifjen;

5. dafi, toenn tad ®efefs died jur Jeit nicht beftimmt, 8 in
den  Dbefchworenen ‘Pilichten der Gemeindevertretung liegt,
eine notbwendige Aenderung ded Gefesed in Gemdpheit
ded unter 4. Gefagten durdy Petizionen an die Staats-
verwaltung und an die Landesvertretung berbeizufiibren,

Jch profeffive daber, geftiipt auf obige Grundfise des Rechta

und der Nationalsfonomie, indem ich der ftddtifdyen Bertretung
nodymalg ibre Pilichten der Viirgerfchaft aegentiber fo fcharf ald
Dag Gefets mir, obne firaffillig su werden, geftattet, in’é Geddcht-
nif rufe, felerlichy gegen jede Verpflichtung zur Jablung irgend
einer  Vermdgenditeuer, mwelde wvon der Stadtverwaltung ofne
landegherrliche Genehmigung audgejdyrieben wird und erflire feinen
Sivaren, ¢8 fel denn, er werde mir im Wege gewaltfamer
Gyefuston abgenommen, zablen ju ywollen.

Neh fchliee mit der Bitte:
woblloblidyer Stadtmagijtrat toolle died ju den Utten
nehmen, beim Stadtrathbe in Umlauf feBen und fodann
guriicifligen, wad ev nadh feinem Gewiffen, nadh Recht und
®efels verantworten gu diirfen glaubt.

Oldenburg, 1857 Mai 6,
(ge3.) IB. F. Kopler,
0.28.Anwalt,

(C.) ju Unlage A.

Veber @Denburg’s Betheilignng am Miins-
@ongrefe in Whien,
Dem Anjeigeblatte vom 18. Juni ift dad 66. Stiict des

XV. Banded ded »Gefesblatted fiir dad Herzogthum Oldenburge
beigegeben. €3 enthylt:
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. Patent vom 15. Juni, betr. Verfindigung ded Iingver-
fragd vom 24. Januar 1857,

(S5

Miinggefets fiir daé Hevzogthum Oldenburg vom 15. Funi
(bitte vichtiger heifen miiffen: fiir dag Herzogthum Olden-
burg und fiir dad Flivitenthum Birfenfeld, obgleich e& dort
auch befonderg in einem cigenen @efesblatte verfiindet
wird. — Denn wozut fiir jeded Gelefs, weldhed fiiv alle
drei Qandestheile: Olbenburg, Liibect und Birfenfeld, gilt,
brei ver{chicdene Gefeises-Abdriicte? —)

Unfere Beflivchtungen, weldhe wiv in Uebereinftimmung mit
der Mebrsabl der Jntelligeny unferer fachfundigen Nadybarn in
den Hanfeftddten [ingft audfpraden,

wDaf-oir fein praftifdy verniinftiged Diiinggefess fiir gang
»Deutichland, alg Unfang einer Weltmiingen-BVereinbarung
emit Franfreich, England, Nordamerifa, fondern nur eine
»Art Diingpragungé - Convengion jur  Bequemlichteit der
»Mingoardeine  durdh) den  LWiener Vilingvertrag vom
»24. Sanuar 1857 erhalten twiirden,
jind feider vollftindig in Grfiillung gegangen. Ju etner aug-
fithrlichen Kritif ded Gefessed ift hier nicht der Ovt. Wobl diivfte
¢d aber pafjend fein, unfevem verantwortlichen Staatd- und Cabinets-
Minijteriwm einige fachgemdBe Fragen gur Anffldrung vorzulegen.
Alfo gundchft wiitde man mit Recht wobl fragen diivfen:
Wesbald bhat Oldenburg nicht einen eigenen Vevollmach-
tigten nady Wien gefehict? :
weghalb dagu nicht einen praftifchen Sachfenner, etwa unter
den hanfeatifchen Banquierd, gewdblt?
wegbalb vielmebhr vorgesogen, den Konigl Hannoverfden
Miingmeijter Britel, einen dagu nady Unjidyt von Sady-
fennern nidyt geeigneten fremden Veamtfen, fiv Ddiejed
Gefchift ju bevollmddytigen ?

@oviel, wad die Form der Verhandlungen betrifft.  Die Sadhe
anlangend, bieten ficdh folgende Fragen dav:

Aug welchem Grunde bat dad verantwortliche Dinijterium
¢d unterlaffen, feinen Vevollmddytiaten - Wien dabin

4

ju inftvuiven,

(]

—
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abfolut gegen jede aud{chliefliche Silbertvilhrung und
nur fiir die veine Goldwdbrung u ftimmen?
weghalb {ft die Jnjtruction nicht auf Befeitigung bded
242, jeit 52" jl-Fuped gerichtet worden?
edhalb nidt dabin, daf der Preubifche Thaler wegfillig
erfldvt und dad Drittel-Thaler= oder halbe Oefterreich.
Gulden-Stiict ju 10 Silbergrofchen = 100 Sdchiifdyen
und  Kurbeff. Pfennigen =— 120 Preuh. Pennigen
oder Oldenburgifhen Schwaven jur Grundmiinge in
ilber erfldrt wurde?
weghalb nicht dabin, dap dad Goldftiif zu 20 Drittel:
Thalerftiidfen = 10 Defterveich. Guldenitiicen, faft gleidy
dem Englifchen Souverain von 20 Sebill. Engl. und
einem frangdfifchen 25 Francd-Stiict ftatt ded tunder-
lichen 8%s Thaler-Stiidd audgemiingt werde?

&8 fdyeint bier fo wie in Wien gang ignovivt 3u fein, daf
Gngland mit feinem ungemein grofen Geldomartte die reine Gold-
wiabrung hat und fefthalten wird, daf Franfreich unter bem jepigen
Kaifer thatfachlich (man braudht nur an die udmiingung von
50 und 100 Francg-Stiicen ftatt der bigher {iblichen 40 Francs,
an die enorme Piiingung von Gold in 5 Fr.,, 10 Fr.., 20 Fr.-
Stiicen, weldye dad Silber faft gang bid auf die fleinen Whiingen
pon 1, Yo 2c. Francd verdrangt baben — ju evinnern) bereitd jur
Goldwdhrung tibergegangen ift, dedaletchen Jordamerifa, und dad
Niederland und Belgien febhr beveuen, ibre gute Goldwihrung vor
einigen Jahren aufgeqeben und an deven Stelle die reine Silber-
fodbrung gefetst ju baben, Daf aber diefe beiden Staaten in Kurzem
mit grofem Schaden twieder zur Goldwdbrung werden juriictfebren
miiffen, — Uber dad ifi dcht Deutfch! Hinter dem guiinen Tifche
von Suriften oder angefellten Fachmdinnern die Weidheit audge-
becft und dann um jeden Preid, obne alle BVefragung Sadyfundiger,
ohne Riidficht auf dbnlidhe Verbdltnijfe in ber Uuperdeutidyen
Welt, fiihn iw's praftijde Leben gefchleudert, mobgen die Folgen
auch noch fo traurig fein.

O eined Deutfchland, wie fern bift du und noch? —
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Anlage HB.

ift der mit cinem Bovivort d. d. PRarid 1857, Upril 18, bei F. A.
Groffe Wittwe in Barel, in Gommiffion (Berlag) bet €. F. Lebmann
dafelbft erfchienene: »Unfruf an Ddie fiinftigen 2Wdabhlex
und Wabhlminner jum nddjten Landtage ded Grop-
herzogthumg Oldenburg,» mit drei AUnlagen (enthaltend
Berwaltungd-Reformvorfdhldge fiir Oldenburg, und Ddie Dotive
dazu in Immediat-Cingaben an &. {. H. den Grofbherzoq).

Anhang L

T e Tt o A (ool

Olbenburg, 1857, Juli 2.
Hodygefchipter Herr!

Mit Besugnabhme auf meine Jbhnen, bei Ucbergabe ded Ent
wurfd cined Miftrauend-Votumd an die Stadtbehorden und etner
unterthinigften Bitte an . K. H. den Gropbersoq, mindlidy ge-
gebenen Grlduterungen, muf idy Jbnen mittheilen, daf alle wetteren
Seyritte in diefer Sache jur Heit vergeblich fein werden, weil &,
K. §. gerubt baben, den ihm vertvaulidy mitgethetlten Entioury ac.
mit einem ungnddigen Handichreiben feined betr. Beamten ad.
mand. sereniss. juviicfgeben ju lajfen und dabei wortlich die Form
genablt bat:

/S, 8 O. der Grofiberzog vermeine felbft recht wobl ju

ooiffen, wad Gr ju thun babe und werlange durchaus

wfeine unberufenen NRathgeber.”
Ueber diefe bei meiner Nitdfebr von Bremen und Hannover am
30. v. D8, erft vorgefundene Jufduift vom 26. v. Mie.
habe ih midh aller weiteren BVemerfungen, weldye bdie unverant:
worilidie Stellung ded Regenten nicht geftatten wiirde, vorldufig
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gu entbalten.  Auf die mindliche Anfrage ded Beamten iiber den
Emprang diefed Schyreibend erbielt er ftatt a[hrwmtuul Antivort nuy
die Bemerfung, daf der Inbalt meinesd vom Fiivften ju-
viidgewiefenen adyt Seiten enggefdyricbenen Brieffor-
matd Langen Memovandums, weldyed diveft die Gnt-
Laffung gweier Minifter su beantragen und durdy die
gewidytigiten Thatfadyen, Begebungds und Unterlaf
fungé-Siinden, ju begrituden fuchte, vom ganzen
Lande, mit wenigenAusnabmen, jubelnd unter{chries
ben werden tdnne und miiffe.

Mein DMund ift frumm, — Allein mein Land und Volf moge
mit gewaltigem Klange endlich wieder in dad Obr der Machthaber
die feit 8 Fabhren jum Schiveigen verdammte Stimme der 99 Bahr-
beit bineintonen [affen, auf daf die Schldfer und Trdumer, welche
auch ung mit Phantajie - und Gaufel - Bildern gern wieder in
Schlummer [ullen migten, wie ibnen dag letder vielfach gelungen
ijt, endlidy wieder evwadbten! Sie feben den bgrund nicht, an
deffen Mande fie fehlafen, in ibhrer maglofen Berblendung und
DMinner meined Chavabterd und meiner J,nnfnml)rnn,; werden frop
ibrer treuen ftreng monardyifch-fonftituzionellen Gefinming allim:
lig fidh daran getwdhnen miiffen, mit untergefchlagenen Armen falt
und berglod gugufdhauen, twie die Jeit immer rafcher herannabt,
welche Alled, wad und bidher beilig und theuer war, fchonungélos
wird jufammenbrechen laffen. — Wir werden Feinen ginger mebr
vithren fiiv ‘die ftolzen seigneur’s, fleine und arofie, fitr Ddie wir
fchon dreimal mit unferm $Hevzblute eingeftanden, demen wir Alles
geopfert, wasd dem Menfthen theuer ift, Geld und Gut, perfinliches
und Familien-Gliid — und Alled vergebend; fitr die wiv unfer
Zeib und Leben freudig su opfern beveit waren, fobald das qrofe
eine Vaterland eg erheifchte! — Aber wo finden Sie nodh folche
Opferbereitichaft? — Faft nivgend mehr auf Deutfcher Grde!

Cntjdhuldigen &ie diefe A la verve de mon génie, wie der
srangofe von Béranger fagte, entfirdmten qglihende Worte und
pwetfeln Sie nidyt davan, dap idy ihre Gluth mit meinem eifig
falten berechnenden Berjtande, mit ¢iner felfenfeiten Entfchlofjenbeit,
Y grofen Kampfe um die hichiten Giiter meines Bolfes 3Uu fiegen
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ober unterjitgeben, ficher lenfen toerde, wum nicht felbft in thr ju
erfticten.
Die beiden Gniwiirfe baldbigit juriicferbitfend jeidmet body-
achtungévoll alg
Shr ergebenitex
98. §F Kohler.

Auhang 1L

Olvenburg, 1857, Juli 7.

Deine geftrigen freundlichen Worte baben miv zwar ju denfen
gegeben, meine Gnifechliiffe aber nicht erfchiittert. — Jcb will mich
gexn vor meinem Souverain demiithigen bid auf'd euferjte, id
fann ibn fuffdllia um BVevzeibung bitten fiir meine BVerlepung der
Form und der Gtiquette; in der Sache felbit darf ich nidht nach-
aeben.  Mein Nand und Bolf fieht auf mich ald erbebended Bei-
jpiel grofer Unabhingigfeit und Opferbereitichaft in jefsiger Jeit
Ded Fammerd der Deutfchen Nazion. E§ 1t ju fpdt! Dad Aus-
land bat jur Vervdffentlihung Aled empfangen, was S. K. H.
angunebmen nicht gevubt bat. Meine Bertheidigung muf exfchyeinen;
jie ift aber tn der Form fo refpeftvoll und milde fdyonend, 3. B.
durch LWeglajjung faft allerPerjonen-Begerchnungen, auper der meines
Bliviten, daf er felbjt in Jufunft mit unbefangencrem Vlicfe mir
ird Necht geben miijfen.

Die eingige Genugtbhuung, welche meiner Form 2¢. eine noch
mildere Fafjung zu geben im Stande wdve, fonnte davin befteben,
vap ©. K. H. mich morgen, etwa in Deiner Gegentvart, empfinat,
meinen Glicounfth annimmt 2. Dann bin idy auch beveit, nuy
auf Entlajjung — — '8 zu bejtehen, Hrn. — — nady Abgabe ded 1.
Dintfteriums anguerfennen. Glaube mir, liebjter Freund, das gange
Land mit wenigen Ausnabhmen ftebt binter miv.  Von allen Seiten
mebren fidy die Verjicherungen der volljien Sympathie mit meinen
Unjichten.  Unmittelbar nach der mit getwordenen Mittheilung
bodhiter Ungnade und der Enizichung ved duvd)y Urt. 46 und 47
§ 1 des Staatd- Gvundgefessed jedem Untevthan getwdbrleifteten




————

Betiziondrechtd empfing idy die fdhmeichelhafte Bewilliqung einer
brieflich nachgefuchten Konfereny mit Ddem erfen Beamten einesd
Nachbaritaats, weldyer mich befucdhen will, um mich fernerer vers
geblicher 2WBege in feine $Heimath Fu iiberbeben.  Swel grofere
@taaten fteben miv ald Afnle offen; eine Flagge dectt midh fchon
jebt und eine andre — — wird mich decfen, fobald ich die nadh
©. 8 meined Vlemorandums vom 23. v. Di. bid weiter abgebrochenen
Unterbandlungen wieder anfnlipfe. Denn nur der Kabinetd-Chef
bat mir eine Sendung, beftebend aud dem Grofbersoglichen Hof-
und Sfaatdhandbuche, deffen Audtaujdh gegen dad neuefte frembde
Staatd-Handbudy ich beantragte, obne folches Sr. M. 2¢. vorzulegen,
guriicfgefchictt und bann von wmir eine vorldufig abbrechende
Empfangsbefcheiniqung erbalten, wdibrend der Souverain {elbit
alle meine anderen Sendungen, felbjt die fleinen cadeaux fiiv die
Gemablin, enthaltend dag Oldenburger Nazional-Lied der hoch-
feligen Frau Grofbherzogin Cdcilie und die Unfichten von Olden-
burg 2¢. angunebmen gerubt, ja fogar meinen LWunjdh 2. — —
Sch bin zu febr mit meinen Gntfchliiffen im NReinen, ald daf idy
von Dem, wad ih nacy langjabrviger Ueberlegung ald vecht und
mapgebend fitv meine perjonlichen Berbdltniffe exfannt habe, follte
abiweichen diirfen. — JNur einen vermundbaven ‘Puntt fenne idy
an mir, dag iff mein Herz. AUber audy diefed mup idy wiederum
brechen, wenn meined Vaterlanded Heil die Aufgebung deffen, was
jedem DMenfchen dag Theuevite auf Crden fein. follte, gebieterifch
verlangt. S beflivchte, dap Ddiefe Nothwendigleit an midy herans
tritt. »Cine Hittte und ihy Herzs wird fiiv mich nur im Beveidh
der Trdume eyiftiven.

2Billit Du diefe Fuf{dyrift Deinem Fiivfilichen Freunde mit-
theilen, {o babe idy nichtd dagegen; Du faunjt ihm dabel fagen,
dag ich auch in der Ferne den Schour meiner Jugend, das G-
liibde der Treue gegen ibhn und fein Haud niemald brechen wiirde.
— Hiltit Du ed nucht fiir pajjend, fo vernichte men Zacdyoart
und laf und diefen Gegenftand nidht mebhr bevithren.

Dein 1,
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Anhang TIL

(o1 T PR S R e

---------

Olbenburg, 1857, Juli 8.

S, K. H. der Grofhersog, unfer gnidigiter Souverain, hat
¢d nicht fitr angemefjen gebalten, Gw. — und bden Kollegen Ddie
gegen Sie und einen derfelben gevichtete (fehriftliche, m. A n.
wohlbeqriindete Klage mitsutheilen, diefed in Form einer duvch den
Sofmavfchall verfiegelt ibergebenen Fmmediatyufdnift abgefapte
Memorandum viclmebr durch den von miv gewiinfchten Beamien
mit einer Hocdhiten BVerfiigung juriicfgeben laffen. Leider ijt die
Refoluzion, wie ich nach meiner Kenntuiff dev hiefigen Perfonen und
Buiftdnde vorausgefeben batte, gegen mich in einer fehy {charfen
verweifenden At erfolgt, welche tibevaf, o i) folche mit Hin-
weifung auf den Jubalt meiner Gingabe mittheilte, qropes Aufjehen
ervegt und cine fich taglich mehrende Jahl von Grflarungen voll
ftandiger Sympathie hervovgerufen bhat.

Bor dem entfchicdenen Ausfpruch ded Fiivften habe idy mein
Haupt in tiefiter Demuth gebeugt, audy beveitd gegen Shren Kol
legen meine Anflage fallen laffen. Gegen Sie werde idy dicjelbe
aufrecht Gaften. Diefen offenen usfpruch meiner Meinung iber
Shre amtlidhe Thitigleit, ju welder nicht der mindefte Ginfluf
einer yoblbegriindeten perfonlichen Verlepung mitgewirtt bat,
fperden Sie um fo eher miv vergeiben fonnen, alg er jugleidy eine
seitige Bermwarnung vor allen weiteren extremen Schyitten gegen
Qandtag 2. Shnen entgegenbringen foll. — Jcb babe die Ueber-
seugung, dap Sie, wenn die Foftfpiclige Vevvolljtdndigung der Lane
dedvertreter- Berfammlung  jetst, wo Jbrem eigenen Ausfpruche
nach nichtd Grhebliched mebhr in diefer Qandtagdperiode gu thun
ift, nidht unterbleiben follte, eciner Anflage wor bder gefeblichen
Behirde fhwerlich werden entgelen fonnen und wad das Schlimmite
ift, mein juriftifched Gewifjen fann Sie, fo lange ich feine beffere




Bertheidigung bove, alé die Fhrer blinden Anbinger im Stindes
faale, nicht freifprechen.

Der freundfchaftliche Nath, den ich jur Jeit mit meinem Ge-
wifjen vereinbarlich finde, fann daber nur der'fein, daf Sie den
fih baufenden Majoritits - Boten der Kammern purdy Gingabe
Jbred Gntlajjungdgefuchs in verfaffungdmifiger Weife nadygeben,
oder doch tvenigitend dedhalb Folge leiffen, weil Jhre Majoritdten
eined Theils ju fdhrwach und sufallig find, andern Theild audy
nidt den wabren Mebrheitdwillen bder Veften und Edeljten ded
Nanded reprifentiven. — Dixi et salvavi animam meam.

Freundichaftlich ac.

Un Herrn 2.
Olbenburg, 1857, Suli 8.
Wit Begugnahme auf meine geftrige Jufdyift evlaube iy mir,
Sbhnen bievbei eine ADL[hrift ded fo eben an einen unferer Minifter
iiber{chictten @clyreibend jum geeigneten Gebrauche U fenden,

Shr ac.

Anbhong IV,

Herrn . . .. . Rath
hefelbit,
Oldenburg, 1857, Suli 17.
Hohgefdyaster Herr 2
Dit Bezugnabhme auf meine Unterredung, iwelche idh einige
Tage vor meiner, am 14, Upril d. §. erfolgten Fevien=NReife in
Sbrem Haufe mit Jhnen batte, mogte idy mein damals miinblich
vorgetragened Anjudhen, deffen Grledigung Sie tibernabmen, hiemit
febriftlich wiederholen. — Sie hatten die Giite, meinen TWunfeh,
chne dap &ile midy in - die Nothwendigbeit verfepten, denfelben
febriftlidy 3u twiederbolen, ndmlidy den Wunfdy ju exfiillen, bei
©r. K. H. unjerem guddigiten Grofbersog in meinem Namen
untevthdaniaft vovzufragen:
nOb Se. . H. der Grofhersog dem 2¢. uftrag oder
Grmachtigung ertheilt babe, fo wie gefdheben, in einer
meine perfonliche Freibeit bedrohenden Weife iiber die {eit-
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bem im Drud erfdhienenen und, wie miv vorfdivebt, aud
pon der Sfaatdverivaltung in Folge biherer Autorifazion
sur Bevdfrentlichung genehmigten Reform-Vorfdhldge unfered
gefammten  Verivaltungdwejend, miindlidye NRefolugion 3u
ertheilen, beztv. ertbeilen zu [affen?s
Sy ftellte e8 tn Jhr Velieben, bdiefe Borfrage bei paffender
Gelegenheit dem gnddigiten Heven vorzutragen und wiinfdhte nur
nach meiner damalg etiwva tn dret bid vier Wodyen ju erwartenden
Jtiicteebr von Pavis eine geneigte Ridduferung ded Landesherrn
unterthanigft entgegenzunehmen.
ie erinnern fidy, dap iy gleich nach meiner Nicklebr, ald
iy evfubr, dap Sie Ddiefe Ungelegenbheit nody nicht vorgetragen
hatten, bid tvetter darauf verzichtete, in diefer Weife meine revanche
pon Herrn 2c. gu verlangen. — Die Umjkinde baben fidh feitdem
perdndert.  Grneuerte Drohungen, tweldye hinterviicts einem Dritten
sugeraunt und von diejem miv mit oder ofne Auftrag dibergeben
jind, feen mich in die unangenehme Nothwendigleit, Sie dienft-
lich zu erfuchen,

l. bet ©r. & . tiber den obgedadhten Gegenitand,

2. iiber die neuejien dhnlichen Drobungen, weldhe idh, obgleich
Dev Name ded Hrn. Minifterd ald ded Urhebers von der
pritten Perfon, weldye foldye miv Aibevmittelte, vorfidhtiger
LWeife nicht genannt wurde, ywar nicht adyte, aber doch fiix
gefibrlich genug balte, wum meinen gegemwvdrtigen Sdyritt
au Deren Bejeitiqung aqerechtfertigt finden yu miiffen, gleidys
falld eine unterthdnigfte AUnfrage in meinem Namen an
@e. K. . den Grogbersoq su richten, und giwar dariiber,

ob Died Letere auf Hochitdeflen Befehl gefcheben
und namentlidy, ob ein auf mich bestiglicher befonderer
Vefebl an hiodyjter Stelle extheilt fei, midy in Ju-
tunft im odffentlichen Audiens- Jimmer nidht fu
empfangen

©te erden wiffen, wenigftend wobl vermuthen founen, dafh

ed mir nicht im Gntfernteften einfallen toiirde, meinen Souverain
unter den jebigen Berbiltniffen mit meiner Gegenwart im Vor-
simmer feined oOffentlichen Audieng-Lofald ju beldftigen, aber mir
nicdht verdenfen fonnen, 3u erfabren, ob und in wic weit eine
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foldye mir vorgeftern unter dev Hand angefiindigte Audnahms-
Magregel getroffen fei. Hochachtungdvoll
Shy ergebener
(ge3) VB, F. Kohler.

2.0 .Mnwalt.

Anhang V.

Abgegeben an den Kabinetd-NRegiftrator Segebabe,
1857, Jult 17, Mittagd 1 Ubhr in der Regiftvatur,
Un
dad verehrliche Prdfidium ded Grofhergoglichen
Staaté-Minifterivum.

Geborfamijte Borfrage ded Obergerichtd-Anivaltd Kobhler in

Olbenburg, BVittitellers,
betveffend die Verduferung der im Orte Barel belegenen
vormald Reichagriflich Bentind'jchen Grundbefisungen.

$Hat Anl. A.

Der geborfamft Untevzeidhnete bhatte die Ghre, Sr. K. &,
unferm gnadigiten Grophersog in zwel Audiengen in der 1iber-
fdyriftlich gedachten Sache gewiffe, vorher mit Haud- und Hof-
ginangbeamten ac, iberlegte und gebilligte Pline vorsutragen, und
erhielt beide Male aud Hichitdeffen Eriviederung die Ueberjeugung,
bafy diefe Ungelegenbeit ert dann ihre fehliiffige Grledigung finden
werde, wenn der Landedbherr felbjt die Lofalitdten befichtigt haben werde.

Ueber den Jnbalt jemer BVorfdhlige, welche Se. K. H. dem
verantiwortlichen Staatdminifterium mitgetheilt baben wird, ift der
Bittiteller weitever Mittheilung bier itberhoben und wird fich auf
feine tn der Anlage A enthaltene voth angegeidhnete gedrudie Nadh-
richt daritber begichen Diirfen.

Obgleidy nun, foweit ibm befannt geworden ift, die Landes-
herrliche Vefichtigung nidht erfolgt fein wird, hat Unterzeichneter
geftern bom — — — vernommen, bdaf jeht Ddefinitiv die Ser-
ftictung ded am alten MavEtplage und an Nebd-Allee belegenen
fritber Neichdgriflich Bentinctichen »Mavienluft-Gavtensds be-
fhloffen fei und unveryiiglidy durd) Ausdbieten von Hauspldsen
an den Meiftbietenden in'é Werk gefelst werden folle.
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Sm Sntereffe ded gangenm Yanded, infonderbeit der Grofher-
soglidhen Staatéfajje, batte Vittiteller eine foldhe Diafregel nady
beflem Grmeffen und ®ewifjen, mit Berujung auf die biindigften
Beugniffe unbetheiligter und fady= wie ortdfundiger Manner in
Barel, feinem gndidigften Landedherrn vidervathen ju muiifjen ge-
glaubt.  Sn gndabdiger und freundlicher Weife war ibm bierauf die
obengedadyte berubigende Juficherung ertheilt; er bat daber eine
Berechtigung, folgende Borfragen an dad verebrliche Prdfidium
ped Orofbhersoglichen Staatdminifteriums ju vichten:

Hat Se. K. H. unfer gnadigjter Souverain den Befebl ju
ver fraglichen Domdnen-BVerduFerung fpeziell von Mandefter,
feinem geitigen Aufenthaltdorte ausd ju evtheilen geruht?
pDer:

Glaubt dad Grofherjogliche Staatdminifterium, fidy auf
allgemeine wovr der Abreife Sr. K. $H. ind Audland er-
theilte Snftrufjionen jur Genehmigung folcher Berduferung
berufen zu diirfen

@elbjtredend muf Bittiteller 8 dem Grmeffen ded vevehrlicdyen
Minijter-Prafidenten tiberlaffen, ob und in weldher Weife derfelbe
bierauf su vefolviven fish verbunden oder veranlaft evachtet, jeden
Falld aber beantragen diirfen, dafi died Sr, K. H. mitgetheilt werde.

Die Bitte geht dabin:

Dad verehrlidhe Brifidium ded Grofhergoglichen Staats:
minijteriumé wolle died ju den Affen nehmen und dem
darin cnthaltenen Antrage gemdp verfligen wad Rechtens.

Oldenburg, 4857, Suli 17.

(ae3.) Kohler.

Sdyluwort. *)

........ @ %

Seit 24 Jabren war ed, wie Cw. — — von frithefter Su-
gend her befannt fein wird, mein unabliffige8 Vemiiben, meinem

*) Diefe Sufdhrift wurde bei meiner breife nady Pavid, Mitte April
biefed Jabred, cinem Befannten verfiegelt und eingefdhloffen in ein Begleits




Qande und meinem Bolfe, dem iy durch Geburt, Eraiebung und
Gewdhnung  angehrte, einige Jdeen boberer Weltanfdauung,
freudigerer Grhebung jum ewigen Gott, beflimmterer Anerfennung
der Grundwabrbeiten menfhlicher Grfenntni und ded ewigen
Recstd einzufldpen.

Sn gemeffenen Jwifchenvdumen, je nachdem forperliche Schivache
und qeiftige Krvaft ed mir in meiner untergeordneten Stellung ge-
ftatteten, Elopfte ich an die verfdhloffenen Bforten meiner Heimath.
— GEin Ruf ded Willfommend ift mir niemald yu Theil getvorden,
ftatt Anerfennung nur Undanf und Hohn!

So wie . — — Vater, viihmlichen Undenfens, twiederholt
bie ibm von mir gebotene Hand der Treue und Dder Freundfchaft
von fich ftief, fo baben audy Gw. — — felbjit midy durch dad

meinen neueften Smmediat-Borfdyldgen, meiner intimften Kovrefpon-
beny ju Theil gewordene Verfalhren ftillfyweigender Jichibeachtung
yiederum jeitig belehrt, wad iy bier ju erwarten babe. — Fch
panfe Shnen fiir diefe Qebre, bin aber fioly genug ju glauben,
baf dad Uudland mir dad ju bieten vermag, wad Ddie Heimath
mir, dem feit Jabren fremd gewordenen, nady dem alten ©pridy-
worte im Vaterlande nichtd geltenden ‘Bropbeten verjagt bat.
Pebmen Sie diefen meiner Stellung faum entjprechenden
Sehyeidebrief obne Groll und Hap entgegen. — Jch war e meiner
hre fehuldig, auddriicklich angumelden, dap ich auf jede AUntwort
gern verichte, da feine Art der Genugtbuung mir den erneucrten
Scdymery der bitterften Gntjagung wird nehmen fénnen.
S NfaE G ===
. ergebenfter
2 28, §F. Kopler.
Olbenburg, 1857 Upril 14.

{chreiben an cinen Dritten mit der Bitte iibergeben, dajjelbe erft nady einer
pon bort ju ermwartenden Grmddytigung an oie Advefje gu befordern. — Damald
wurde die Ubgabe nicht fiiv nothwendig gehalten; jebt fcheint ed angemefjen,
dafjelbe mit fdhonender IWeglafjung der Adrefje hier ju veroffentlihen.

—_— el

i IR T

e ——







T e

T St o

——




	Vorderdeckel
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]

	Farbkarte
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Zur Lösung der Ministerkrisis für Oldenburg
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Anlage A. Entwurf.
	Seite 13
	Seite 14

	(A.) zu Anlage A.
	Seite 15
	Seite 16

	(B.) zu Anlage A. Offener Brief an die Stadt-Oldenburgische Bürgerschaft behuf Erweckung des Beitritts
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	(C.) zu Anlage A. Ueber Oldenburg's Betheiligung am Münz-Congresse in Wien.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Anlage B.
	Seite 23

	Anhang I.
	Seite 23
	Seite 24

	Anhang II.
	Seite 25
	Seite 26

	Anhang III.
	Seite 27

	Anhang IV.
	Seite 28
	Seite 29

	Anhang V.
	Seite 30

	Schlußwort.
	Seite 31
	Seite 32

	Vorsatz
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


